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 1. Anforderungen an die umweltverträgliche Abfallbeseitigung auf Hausmüll-
deponien 
 
Die Anforderungen an die umweltverträgli-
che Abfallbeseitigung werden in Deutsch-
land wesentlich durch gesetzliche Regelun-
gen und Verwaltungsvorschriften des Bun-
des bestimmt. Nach den Grundsätzen für 
die gemeinwohlverträgliche Abfallbeseiti-
gung des derzeit gültigen Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) 
sind Abfälle, die nicht verwertet werden, 
dauerhaft und umweltverträglich nach dem 
Stand der Technik zu beseitigen. 
Dieser erforderliche technische Standard 
der Abfallbeseitigung wurde mit den Tech-
nischen Anleitungen (TA) Abfall bzw. Sied-
lungsabfall festgelegt. Demnach sind Depo-
nien so zu planen, zu errichten und zu 
betreiben, dass durch geeignete Standorte, 
Deponieabdichtungssysteme und Einbau-
technik sowie Einhaltung der Zuordnungs-
kriterien mehrere weitgehend unabhängige 
Barrieren gegen die Freisetzung von 
Schadstoffen geschaffen  werden. Nach 
den Zuordnungskriterien und Übergangs-
vorschriften der TA Siedlungsabfall (TASi) 
ist eine Ablagerung von unbehandelten or-
ganischen Abfällen, wie z. B. Hausmüll 
längstens bis 01. Juni 2005 möglich. Diese 
Terminstellung wurde durch die Abfallabla-
gerungsverordnung vom 20. Februar 2001 
rechtlich bestätigt.  
 
2. Abzulagernde Siedlungsabfallmengen 
 
Die abfallwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen in der Siedlungsabfallwirtschaft 
haben sich in den letzten Jahren gravierend 
verändert. Die nach 1990 enorm gestiege-
nen Gesamtabfallmengen gingen bis 1994 
stark zurück und zeigten auch in den letzten 
Jahren eine leicht rückläufige Tendenz. 
Dies gilt auch für die Abfälle, die durch die 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 
(örE) in Thüringen bisher überwiegend 
durch Ablagerung auf Hausmülldeponien 
beseitigt wurden. 
 
Abb. 1: Auf Hausmülldeponien abgelagerte Abfallmenge 1991 bis 2000 in kt/a 
 
Für den Zeitraum bis zum Ablauf der  
Übergangsfrist der TASi für die Ablagerung 
unbehandelter Abfälle wird in Thüringen ein 
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 3. Anzahl und Ausstattungsgrad Thüringer Hausmülldeponien 
 
Für das zu deponierende Siedlungsabfall-
aufkommen wurden die nach 1990 noch 
bestehenden und für den Weiterbetrieb ge-
eigneten Hausmülldeponien genutzt. In den 
vergangenen Jahren verringerte sich die 
Anzahl der Hausmülldeponien stetig, wäh-




Abb. 2: Entwicklung des Ausstattungsgrades Thüringer Hausmülldeponien 
 
 
Anfang 2001 werden in Thüringen von den 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern 
noch 19 Hausmülldeponien betrieben. Die 
für einen Weiterbetrieb zumindest bis zum 
Ablauf der o. g. Übergangfrist am 01. Juni 
2005 vorgesehenen Deponien erfüllen be-
reits überwiegend die Anforderungen an die 


















































davon Deponien mit vollständig bzw. weitgehend dem Stand der Technik entsprechendem Ausstattungsgrad (Basisabdichtung)
darunter mit vollständig dem Stand der Technik entsprechendem Ausstattungsgrad (Kombinationsbasisabdichtung)
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 Tab. 1: Umwelttechnische Ausstattung von Hausmülldeponien in Thüringen 
 
Lfd. Deponie Stand der Technik 
Nr.  Basisabdichtung Fassung und Behandlung von 
   Sickerwasser Deponiegas 
1 Beinrode + + o 2) 
2 Nordhausen - Nentzelsrode + + + 
3 Erfurt - Schwerborn + + 1) + 
4 Wipperoda + + o 2) 
5 Rehestädt + + - 3) 
6 Wolfsberg + + + 
7 Sömmerda - Michelshöhe 5) - o 1) - 
8 Apolda - Küchelgrube + + 1) o 2) 
9 Leimrieth O o + 
10 Meiningen - Tongraben + + + 
11 Mengersgereuth - Hämmern - - - 
12 Suhl - Goldlauter O o o 
13 Kloster - Allendorf 5) - - o 
14 Mihla - Buchenau O o o 
15 Altenburg + + 1) o 2) 
16 Krölpa - Chursdorf + + - 4) 
17 Gera - Untitz + + + 
18 Großlöbichau + + + 
19 Pößneck - Wiewärthe + + 1) o 2) 
  
+ Anforderungen der TA Siedlungsabfall vollständig erfüllt 
o Anforderungen der TA Siedlungsabfall teilweise erfüllt 
- Anforderungen der TA Siedlungsabfall nicht erfüllt (Ausnahmeregelung oder Restverfüllung) 
  
1) Sickerwasserbehandlung in kommunaler Kläranlage 
2) ohne Gasnutzung 
3) Stufenplan für Entgasung 
4) zu geringe Ablagerungshöhe im Neuteil 
5) vorfristige Stilllegung (vor 2005) 
 
 
4. Kapazitätsentwicklung der Hausmülldeponien 
 
Die aufgrund der damals hohen Ablage-
rungsmengen Anfang der 90er Jahre zur 
Gewährleistung der Entsorgungssicherheit 
veranlassten Deponieplanungen waren zur 
Vermeidung von wirtschaftlichen Risiken an 
das rückläufige Abfallaufkommen anzupas-
sen. Die obere Kurve der Abb. 3 zeigt die 
Entwicklung der Ablagerungskapazitäten 
Thüringer Hausmülldeponien, wie sie sich 
bei Beibehaltung der ursprünglichen Maxi-
malplanungen bei dem tatsächlich angefal-
lenen sowie dem bis 2005 prognostizierten 
Abfallaufkommen vollzogen hätte. 
Die Herausforderung, die absinkende zu 
deponierende Abfallmenge möglichst kurz-
fristig in den Deponieplanungen umzuset-
zen, wurde von vielen öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträgern in Thüringen mit Unter-
stützung der Behörden gut bewältigt (Kurve 
autarke Planungen der örE, Abb. 3). 
Durch die Thüringer Landesanstalt für Um-
welt, die u. a. für die Aufstellung des Lan-
desabfallwirtschaftsplanes zuständig ist, 
wurden dabei wesentliche Hinweise für die 
Konzepte zur Entwicklung der Hausmüllde-
poniekapazitäten insbesondere zur koope-
rativen Nutzung der bereits bestehenden 
Deponien gegeben. 
Im Ergebnis der unter Leitung des TMLNU 
mit den örE durchgeführten Abstimmungen 
zur Fortschreibung des Deponieverbund-
konzeptes des Freistaates Thüringen wurde 
eine Konsensvariante erarbeitet (Abb. 3 u. 
4), bei deren Umsetzung Eingriffe in die 
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 Natur zur Schaffung neuer Deponien bzw. 
Ablagerungsbereiche sowie Unwägbarkei-
ten hinsichtlich der Finanzierung von Inves-
titionen und der Nachsorge minimiert wer-
den können und gleichzeitig ausreichend 
Reserven für Reste- und Ausfalldeponien 





































ursprüngliche Maximalplanungen der örE (vor 1996, inzwischen aufgegeben)
autarke Planungen der örE
Fortschreibung Verbundkonzept - Konsensvariante 
 
 




Abb. 4 im Anhang zeigt die im Ergebnis der Abstimmungen zur Fortschreibung des Deponie-
verbundkonzeptes zu erwartende kooperative Nutzung der Hausmülldeponien für den Über-





Stillgelegte Siedlungsabfalldeponien sind 
nach dem Sicherheitsstandard der in der TA 
Siedlungsabfall vorgegebenen Regelsyste-
me an der Oberfläche abzudichten und zu 
rekultivieren. Aufgrund der hohen Kosten 
sowie der relativ geringen Verformbarkeit 
der obligatorischen Kombinationsabdich-
tung aus Kunststoffdichtungsbahn (KDB) 
und mineralischer Dichtung werden für set-
zungsempfindliche (Alt-) Hausmülldeponien 
mit teilweise geringem Gefährdungspotenti-
al in Thüringen bisher überwiegend alterna-
tive Abdichtungssysteme geplant (Tab. 2). 



